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Thema der Unterrichtsreihe: Das Buch mit den Geschichten von Menschen, Jesus und Gott

Thema der Unterrichtssequenz: Jesus erzählte auch Geschichten: Wir erfahren über die Gleichnisgeschichte „Vom verlorenen Schaf“ (Lk, 15,1-7) etwas über Jesus und über Gott

Aufbau der Unterrichtsreihe:

Unterrichtssequenzen

1. Unterrichtssequenz: Geschichten erzählen uns was. In der Bibel stehen Geschichten über Jesus und über Gott

2. Unterrichtssequenz: Wir erfahren über die Wundergeschichten etwas von Jesus: Die Kindersegnung, Jesus nimmt auch die Kleinen Ernst.

3. Unterrichtssequenz: Wir erfahren über die Wundergeschichten etwas von Jesus: der Zöllner Zachäus, Jesus sieht den, den andere übersehen.

4. Unterrichtssequenz: Wir erfahren über die Wundergeschichten etwas von Jesus: Bartimäus, Jesus geht zu dem, den niemand kennen möchte.

5. Unterrichtssequenz: Jesus erzählte auch Geschichten: Wir erfahren über die Gleichnisgeschichte „Vom verlorenen Schaf“ etwas über Jesus und über Gott

Lernzielschwerpunkt: 

Die Schülerinnen und Schüler lernen das Gleichnis vom verlorenen Schaf kennen (Lk, 15, 1-7) und sollen in Anfängen verstehen, was Jesus uns begreiflich machen möchte: Gott kümmert sich wie der Hirte sich um jedes einzelne seiner Schafe um jeden Menschen, auch um die verloren gegangenen. Jedes einzelne Schaf ist ihm wichtig. Es soll ein erstes Verständnis für die Intention des Gleichnisses angebahnt werden, indem eine Identifikationschance mit dem verloren geglaubten Schaf angeboten und die Individualität eines jeden Kindes (Schäfchens) herausgestellt wird. 

Didaktischer Schwerpunkt: 

Die Unterrichtssequenz  „Jesus erzählte auch Geschichten: Wir erfahren über die Gleichnisgeschichte ‚Vom verlorenen Schaf’ etwas über Jesus und über Gott“ bildet die Schlusssequenz einer Unterrichtsreihe über Geschichten aus der Bibel, die von Jesus erzählen. 

Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 1 a haben Geschichten von Jesus kennen gelernt. Sie haben in Anfängen nachvollziehen können, dass Jesus nicht nur die Großen, sondern auch die Kleinen Ernst nimmt, dass Jesus Kranke heilt und zu Menschen, wie dem Zöllner Zachäus geht, die niemand mehr kennen möchte. Hier knüpft das Gleichnis vom verlorenen Schaf an, es geht diesmal nicht um eine Geschichte über Jesus, sondern um eine Geschichte, die Jesus selber erzählt. Jesus erzählt seinen Kritikern das Gleichnis vom verlorenen Schaf um die Wichtigkeit jedes einzelnen Individuums für Gott herauszustellen: Gott kümmert sich um alle Menschen, auch um die verloren geglaubten und freut sich über ihre Umkehr um so mehr. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich mit dem verlorenen Schaf identifizieren und spüren, wie wichtig das einzelne Schaf für den Hirten ist, wodurch die affektive Lernzieldimension vorrangig berücksichtigt wird. Sie sollen in Anfängen nachvollziehen, dass Gott für die Menschen da ist und jeden lieb hat.
 Menschen, wie der Hirte in dem Gleichnis vom verlorenen Schaf, fristeten ein karges, entbehrungsreiches Dasein, kein idyllisch-beschauliches Leben, mussten tagsüber mit großer Hitze, in den Nächten mit klirrender Kälte kämpfen. Der Hirte besaß nur sehr wenige Dinge, einen Stock, eine Hirtentasche mit Wasserflasche, eine Steinschleuder. Tagsüber trug er ein Tuch um sich vor der Sonne zu schützen, nachts hatte er lediglich seinen groben Wollmantel als Schutz.
 Der Hirte führte seine Herde an Weide- und Wasserplätze, kümmerte sich um kranke und alte Tiere, beschützte die Herde vor Räubern und Raubtieren. Abends brachte er die Herde in eine Höhle oder in eine Umzäumung und zählte genau nach, ob alle Tiere da waren. Dass der Hirte wie in Lk 15 umkehrt und das verlorene Schaf, ist „realtitätskonform, auch das Tragen auf den Schultern“
. Er trägt das Schaf dann auf seinen Schultern, weil es nicht mehr in der Lage ist, sich zu bewegen und aufzustehen, geschweige denn zu laufen.

In dieser Stunde wird zur Einführung eine Schafhandpuppe eingesetzt und die Geschichte in vereinfachter Weise nachgespielt. Mithilfe dieser Puppe soll die Sorge des Schafhirten und die Angst des verirrten Schafes ausgedrückt und mit den Verlusterfahrungen der Kinder verknüpft werden. Angesprochen werden die Sorge des Schäfers um sein Schaf, die Angst des Schafes in der Einsamkeit und die große Freude, wieder vereint zu sein. Kinder der 1.Klasse lieben das Spiel mit belebten Handpuppen und nehmen sie schnell als Individuum an. Sie fühlen stärker mit und sprechen das Medium im Gespräch direkt an.

In der Arbeitsphase erhalten die Schülerinnen und Schüler die Aufgabe ein eigenes kleines Schaf mit Stiften, Schafwolle etc. zu gestalten und ihren Namen auf das Schaf zu schreiben. Durch diese produktorientierte Aufgabe sollen die Kinder erfahren, dass sie individuell und einzigartig sind. 

In der Abschlussphase werden die Schafe präsentiert und zu einer Schafherde zusammengeführt. Das selbstgebastelte Material kann in der nächsten Stunde wieder eingesetzt werden, indem die Geschichte mit den Figuren nachgespielt wird.

In einem lehrergelenkten Gespräch mit gezielten Impulsfragen soll der schwierige Transfer auf die z-Ebene, welcher für die Kinder der ersten Klasse einen recht hohen Anspruch darstellt und bisher noch nicht erfolgt ist, unter Einbezug des Handpuppenschafes hergestellt werden. Zum Abschluss singen wir ein Lied ‚Er hält die ganze Welt in seiner Hand’, welches die Kinder alle kennen. In diesem Lied wird das Thema noch einmal ähnlich ausgedrückt: Er hält alle in seiner Hand, auch dich und mich, die Großen und die Kleinen, die Dicken und die Dünnen, jeder ist ihm wichtig.

	Phase/ Zeit
	Handlungs- und Sozialform/ Medien
	Unterrichtsgeschehen
	Anmerkungen/ Kommentar

	Initiation
	Am Platz, Handpuppe, Decke als Verkleidung,

Gespräch


	Die LAA hat eine Handpuppe versteckt, welche leicht zu finden ist, gibt sich als Hirtin aus und gibt vor ein verlorengegangenes Schäflein zu suchen. LAA spielt mit der Handpuppe und erzählt die Geschichte vom verlorenen Schaf 

Wir sprechen über mögliche Gefahrenquellen für ein Schaf

Die Kinder von eigenen Verlustsituationen erzählen lassen, z.B. Verlaufen, die Mutter ist im Kaufhausgewühl plötzlich verschwunden, Hund/ Katze ist weggelaufen, die kleine Schwester ist weg
	Kinder werden aktiv mit einbezogen und fühlen mit dem verloren geglaubten Schaf

Anknüpfen an Verlusterfahrungen der Kinder



	Vertiefung
	Einzelarbeit, Gestaltungsaufgabe, Materialien zum Basteln eines Schafes
	Jedes Kind gestaltet ein Schaf und schreibt darauf seinen Namen

 
	Jedes Schaf ist anders, wir sind alle verschieden



	Präsentation

Erarbeitung

Vertiefung


	Sitzkreis, Lehrer-Schüler-Gespräch

Die gebastelten Schafe, ein gebastelter Schafhirte

Schafhandpuppe

Lied
	Das Schaf wird wieder aufgeweckt 

Die Schafe werden zu einer Schafherde zusammengestellt

Gespräch über die eigentliche Intention des Gleichnisses: Kernanliegen ansprechen: Gott ist wie ein guter Hirte, der sich um seine Schafe kümmert

Wir singen gemeinsam ein allen bekanntes Lied: „Er hält die ganze Welt in seiner Hand


	Handpuppe kommt noch einmal zur Verwendung, Würdigung der einzelnen Schülerbeiträge, Selbstgestaltetes Material wird wieder eingesetzt

Transfer, Einbettung in den biblischen Kontext

Schülerinnen und Schüler können sich selber mithilfe von Fragen seitens der Lehrerin den Transfer erschließen( Der Hirte ist Gott und wir sind die Schafe

Er hält alle in seiner Hand, auch dich und mich, die Großen und die Kleinen, die Dicken und die Dünnen, jeder ist ihm wichtig
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